
þ Zu Gunsten der Kinderhilfsaktion
Herzenssache findet am Samstag, 27.
Dezember, in der Festhalle Rheinza-
bern ein Rockkonzert mit drei Bands
statt. Herzenssache ist die Kinderhilfs-
aktion des Südwestrundfunks (SWR)
und des Saarländischen Rundfunks
(SR). Mehr Infos gibt es im Internet
unter: www.herzenssache.de.

Auftreten wird die Newcomerband
„Fasmetamical“ aus Kandel. Die junge
Band um die Brüder Lendle gewann
bei einem Wettbewerb für junge
Bands in Bad Bergzabern im Mai den
ersten Platz.

Bei Auftritten der „AH-Band“ steht
der Funfaktor stets im Vordergrund.
Mit diesem Auftritt wollen die ehemali-

gen AH-Fußballer (daher der Name) ih-
ren langjährigen Sologitarristen und
Gründungsmitglied Ralph Borchers
verabschieden, der zum letzten Mal
mitspielen wird.

Als dritte Gruppe spielt „Anti Tank
Gun“. Die Formation um den Sänger
Herbert Lang hatte auch im 35. Jahr
ihres Bestehens verschiedene Auftrit-
te, ob alleine oder mit anderen Grup-
pen, mit großem Erfolg gestaltet. Alle
Bands werden an diesem Abend ohne
Gage auftreten. Karten gibt es im Vor-
verkauf bei Sporthaus Behr Bellheim,
Mode Twogether Lustadt, Foto Goos-
mann Bad Bergzabern und Toto Lotto
Hoffmann Rheinzabern. Kartenhotli-
ne: 07272 8703. (red)„Anti Tank Gun“ —FOTO: GOOSMANN

þ „Es ist ein Ros entsprungen“: Unter
diesem Motto bot das Lied-Ensemble
Edenkoben unter der Leitung von Os-
kar Fuchs am Samstag in der katholi-
schen Kirche in Edenkoben und am
Sonntag in der protestantischen Kir-
che in Dammheim weihnachtliche Mu-
sik zum vierten Advent. Die 20 Sänger
und Sängerinnen des Chors verfügen
über hervorragendes Stimmmaterial,
bewiesen ihre Leistungsstärke auch an
schwierigen Chorsätzen. Fuchs, der
den Chor sicher und souverän führte,
setzte auf eminenten Wohlklang, auf
klare Konturen und auf optimale Text-
verständlichkeit, was bei letzterem bis-
weilen zu leichten Überzeichnungen
des Textes führte.

Die große Stärke des Chors liegt in
der klanglichen Gestaltung. Von lupen-
reinem Klang geprägt waren das im
Kanon gesungene Magnificat, ein Ge-
sang aus Taizé, „Übers Gebirg Maria
geht“ und „Maria durch ein’ Dornwald
ging“. Nicht minder klangschön inter-
pretierte der Chor das Weihnachtslied
„Es ist ein Ros entsprungen“ als Ka-
non von Melchior Vulpius und im be-

rühmten Satz von Michael Prätorius.
Dass die Gemeinde in den Gesang mit-
einbezogen wurde, erwies sich als ge-
schickter Kunstgriff.

In wunderbare Harmonien gebettet
war „Zu Bethlehem geboren ist uns
ein Kindlein“, vorgetragen vom Män-
nerquartett des Chors. Kantable Wär-
me verströmten die glockenreinen
Stimmen des Frauenchors, bereichert
von zwei Solistinnen, mit „Auf dem
Berge da geht der Wind“ und „Still,
still, weil’s Kindlein schlafen will“.
Von ausgezeichneter Klangqualität
und klarer musikalischer Struktur war
„Schlaf wohl, du Himmelsknabe“ von
Max Reger.

Dass der Chor auch Jazzrhythmen
und -harmonien gut bewältigt, bewies
er in „Angels’ Carol“ und „Nativy Ca-
rol“ von John Rutter, die sich um das
kantable „Still o Himmel“ rankten.
Das a cappella gesungene „Kommet,
ihr Hirten“ gefiel durch seine locker-
beschwingte Vortragsweise. In harmo-
nischer Ausgewogenheit entfaltete
sich „Sheperds’ Farewell“ von Hector
Berlioz.

In feiner und prägnanter Klarheit er-
klang „Die Geburt Christi“ für Chor
und Solisten aus dem Oratorium-Frag-
ment „Christus“ von Mendelssohn Bar-
tholdy. In feinen Nuancierungen mo-
dellierte ein aus dem Chor rekrutier-
tes Männerterzett mit erstaunlich
schönen Stimmen „Wo ist der neuge-
borene König der Juden?“ zu einer mu-
sikalischen Kostbarkeit. Von apart
schillernder Farbigkeit durchdrungen
erhob sich der Choral „Wie schön
leuchtet der Morgenstern“.

Florian Naab begleitete den Chor an
der Orgel und am Klavier exakt und
einfühlsam. Zwischen den Chorsätzen
spielte er in reichen klanglichen Schat-
tierungen das freudvoll klingende
„Fanfare“ von Lemmers und das Cho-
ralvorspiel „Vom Himmel hoch da
komm ich her“ von Bach. Helga
Fuchs-Entzminger las zum Thema pas-
sende Bibeltexte.

Mit dem festlich gesungenen „Her-
bei oh ihr Gläubigen“ klang das Kon-
zert aus. Ergreifend war die Zugabe
„Stille Nacht“ für drei- und vierstimmi-
gen Chor. (wgm)

„AH-Band“ —FOTO: PR

Uni-Professor Hanns Pettion
im Südwestrundfunk
In der Sendung „Kultur in Rhein-
land-Pfalz“ im vierten Radio-Pro-
gramm des Südwestrundfunks ist am
Sonntag, 28. Dezember, von 20.05
bis 22 Uhr, Hanns Pettion, Professor
für Sozialpädagogik an der Uni Lan-
dau und Buchautor, zu Gast. „Es Bab-
belbuch“, rheinhessische Mundart
zum Lesen, ist Thema der Sendung.
Die Moderation hat Susanne Böhme.
SWR4 hört man in Landau auf UKW
95,9. (red)

Silvesterkonzert im
Festspielhaus Baden-Baden
An Silvester, Mittwoch, 31. Dezember,
um 18 Uhr, findet im Festspielhaus
Baden-Baden wieder ein Silvesterkon-
zert statt, das vom SWR-Fernsehen
aufgezeichnet wird. Sylvain Cambre-
ling dirigiert das SWR-Sinfonieor-
chester Baden-Baden und Freiburg.
Solisten sind Christian Zacharias, Kla-
vier, und Laura Aikin, Sopran. Im ers-
ten Teil des Programms erklingen
Werke von Wolfgang Amadeus Mo-
zart: die Ouvertüre zu „La clemenza
di Tito“, die Arie der Zaide aus „Zai-
de“ „Ruhe sanft mein holdes Leben“,
KV 344, die Arie für Sopran „Vorrei
spiegarvi, oh Dio“ KV 418 und das
Konzert für Klavier und Orchester
Nr. 21 C-Dur KV 467. Nach der Pause
sind Modest Mussorgskis „Bilder ei-
ner Ausstellung“ in der Instrumenta-
tion von Maurice Ravel zu hören. No-
men est omen. Und so ist es nicht
ohne Hintersinn, dass ein „Dirigent
des Jahres“, Sylvain Cambreling, in
Baden-Baden ein Silvesterkonzert di-
rigiert. Fand auch die Ehrung schon
im Jahr 2001 statt, so strahlt der
Glanz des Siegers weiter nach. Un-
routinierter Umgang mit der Traditi-
on und Aufgeschlossenheit für das
Neue sind Eigenschaften, über die
der heutige Orchesterchef Sylvain
Cambreling im hohen Maße verfügt.
Er bildet, zusammen mit seinem Vor-
gänger Michael Gielen und Hans Zen-
der als ständigen Gastdirigenten, ein
Triumvirat, wie es in der internationa-
len Orchesterlandschaft beispiellos
ist. Dass man auch mit hohen An-
sprüchen Erfolg haben kann, hat das
Orchester stets aufs Neue demons-
triert. Inzwischen sind über 300 Kom-
positionen auf CD erschienen. Mehr
als 70 Tourneen verzeichnet die Or-
chesterchronik, darunter die Teilnah-
me am Festival d’Automme Paris, an
den Salzburger Festspielen, sowie
Auftritte in Wien, Berlin und Edin-
burgh. Karten unter Telefon 07221
3013-101 oder im Internet unter
www.festspielhaus.de (red)

Musik an St. Stephan
zu den Weihnachtstagen
An der Karlsruher Stadtpfarrkirche
St. Stephan gibt es zu den Weih-
nachtsfeiertagen wieder ein reichhal-
tiges Musikprogamm. In der Christ-
mette morgen um 22 Uhr singen Kin-
derchor und Jugendkantorei festliche
Weihnachtsmusik, im Gottesdienst
am ersten Feiertag, 25. Dezember,
um 10 Uhr, singt der Chor von St.
Stephan die „Orgelsolomesse“ in
C-Dur KV 259 von Wolfgang Ama-
deus Mozart und im Pontifikalamt
mit Alterzbischof Dr. Oskar Saier am
zweiten Weihnachtsfeiertag, der zu-
gleich Stephanstag ist, erklingt um 10
Uhr die „Harmoniemesse“ von Jo-
seph Haydn, die letzte der sechs spä-
ten Messen, die ihren Beinamen der
opulenten Bläserbesetzung, der viel-
stimmigen „Harmonie“ im Sprachge-
brauch der Zeit verdankt. Die Lei-
tung hat Kantor Professor Andreas
Schröder. (rg)

þ Es ist gar nicht so einfach, jedes Jahr
ein Weihnachtsprogramm zusammen-
zustellen. Das Badische Staatstheater
Karlsruhe hatte schon Weihnachtssin-
gen mit internationalen Weihnachtslie-
dern und thematisch ausgerichtete
Programme. Dieses Jahr wurde im aus-
verkauften Großen Haus ein bunter
Strauß aus Orchesterstücken, Ge-
schichten, Ballett und Soloauftritten
gebunden, als Motto hätte man statt
„Schöne Bescherung!“ auch „Ihr Kin-
derlein kommet“ wählen können. Ent-
zücken im Publikum lösten die niedli-
chen kleinen Ballettmäuschen der Bal-
lettschule Corpus aus, die in weißen
Tutus unter Anleitung von Sara Leim-
gruber eine kindgerechte Version des
Tanzes der Rohrflöten aus dem „Nuss-
knacker“ gaben. Mut und Nervenstär-
ke bewies der musikalische Nach-
wuchs am Flügel. Die neunjährige He-
lena Warratz spielte mit kräftigem An-
schlag und gleichmäßigem Takt Mo-
zarts Variationen über „Ah, vous di-
rait-je Maman“. Dynamische Differen-
zierung und treffende Charakterisie-
rung der zwei Variationen zeichneten

die Interpretation von Mozarts „Unser
dummer Pöbel meint“ durch den elf-
jährigen Adrian Korenzwit aus. Genau
daran knüpfte die Staatskapelle mit
Tschaikowskys Mozartiana-Suite an.
Die Orchestervariationen über „Unser
dummer Pöbel meint“ wurden witzig
pointiert gespielt, besonders schön fie-
len die virtuos und klangschön gespiel-
ten Soli des Konzertmeisters und des
Klarinettisten aus. Bravour-Variatio-
nen für Flöte und Sopran schrieb
Adolphe Adam über „Ah, vous dirait-
je Maman“, Dirk Peppel flocht die flin-
ken virtuosen Flöten-Girlanden, Ina
Schlingensiepen absolvierte mühelos
die halsbrecherischen Koloraturen.

Eine aparte Kombination aus brillan-
tem Belcanto und klassischem Tanz
präsentierten Schlingensiepen und
Leimgruber mit Rossinis „Mi lagnerò
tacendo“. Die eigenwilligste und amü-
santeste Verbindung war fraglos die
von Drehorgel und Orchester. Für den
einmaligen Auftritt wurden eigens Rol-
len angefertigt, die genau abgestimmt
waren mit dem Orchesterpart, so dass
das Rondo allegretto aus einem Quin-

tett von Hoffmeister tadellos ab-
schnurrte. Kapellmeister Uwe Sand-
ner setzte sich selbst an den Flügel,
um Lippert an der Drehorgel in zwei
Volksliedern von Tschaikowsky zu be-
gleiten, deren Würze in der Kürze lag.
Die Zuschauer waren begeistert.

Als dünner roter Faden zog sich
„Der Evangelimann“ von Kienzl durch
das Programm. Sandner und die Badi-
sche Staatskapelle sorgten mit dem
Vorspiel zum zweiten Akt für eine ge-
lungene Einstimmung ins Weihnachts-
singen. Sabrina Kögel sang die Arie
der Magdalena „O schöne Jugendtage“
mit Gusto. Bernhard Berchtold verbrei-
tete mit der Arie des Evangelimanns
ein bisschen besinnliche Oratorien-
stimmung. Michael Rademacher hatte
die Lacher auf seiner Seite, schließlich
trug er pointensicher einige humorvol-
le Erzählungen rund um Weihnachten
vor, die vom Christkind am Angelha-
ken bis zum Überfall der Weihnachts-
männer reichten. Das letzte Wort,
wenngleich gesungen, behielt das Pub-
likum, das mit den Solisten gemein-
sam Weihnachtslieder anstimmte. (nl)

Wohlklang und klare Konturen

Konzerte des Lied-Ensembles Edenkoben in Edenkoben und Dammheim

þ Ein Baum zieht seine Kraft aus
den Wurzeln – und zu den musikali-
schen Wurzeln muss gehen, wer ei-
nen Musiker und seine Musik richtig
kennen lernen will. Diese Arbeit hat
das pfälzische Trio „Reinig, Braun
und Böhm“ seinen Hörern nun abge-
nommen. Mit ihrer neuen CD „Worz-
le“ haben sie selbst Lieder auf einem
Sampler zusammengestellt, die ihre
musikalische Herkunft offenbaren
und 25 Jahre Geschichte von Folk
und Folkrock in der Pfalz nachzeich-
nen. Zu hören sind Stücke aus ihren
ehemaligen Formationen „Sieben-
pfeiffer“, „Grashalm“ und „Däum-
ling“.

Die ersten fünf Lieder der Gruppe
„Siebenpfeiffer“ entführen in alte Zei-
ten. Da kann einem durchaus ein
Schauer über den Rücken laufen,
wenn bei „Sickingers Jagd“ (Text von
Fritz Claus, Musik von Paul Reinig)
die Gespenster durch die Nacht hu-
schen. Die Stücke stammen aus den
beiden Produktionen „Carmina Pala-
tina“ (1996) und „Singt das Lied der
Freiheit“ (1998). Mit Lied Nummer
sechs werden höchste Anforderun-
gen an die Flexibilität des Hörers ge-
stellt, wenn der Übergang zur Lud-
wigshafener Folk-Rock-Gruppe „Gras-
halm“ hergestellt und es damit deut-
lich rockiger wird.

Ein besonderer Leckerbissen für
„Grashalm“-Fans, denn die Lieder sind
bisher nur live gespielt worden und
waren auf keiner CD zugänglich. Be-
schwingt und packend ist der Sound,
besonders hörenswert ist die Verro-
ckung des bekannten „Pfälzer Lieds“:
„Horch do mol hie! Des klingt ganz
pälzerisch, holla-hia-ho! Voller Witz
un voller Schneid, so babbeln do die

Leit!“ Im Grunde könnte auch dieser
Ausschnitt als Programmtitel über
dem musikalischen Schaffen des Trios
stehen: „Voller Witz und voller
Schneid“ sind ihre Lieder, sie gehen
abwechselnd unter die Haut und ins
Tanzbein, das bei der finnischen Polka
geradezu automatisch zu zucken be-
ginnt. Wieder ein Bruch entsteht mit
Lied elf, hier beginnen die Wurzeln

von Paul Reinig und Rüdiger Böhm
mit der Musik von „Däumling“. Feins-
ter Folk beglückt hier die Ohren, be-
sonders schön ist die Vertonung des
mittelhochdeutschen Textes von Wal-
ther von der Vogelweide „Ich saz uf
einem Steine“. Die Sängerin Sabine
Haas klingt natürlich und klar, wie
man es sonst aus dem Irish-Folk-Be-
reich kennt. Auch diese Lieder waren

vorher noch nicht auf CD zu hören.
Gleichsam als Zugabe geben die Mu-
siker mit den letzten zwei Titeln eine
Kostprobe des eigentlichen „Bau-
mes“, der aus den Wurzeln gewach-
sen ist, Lieder der Formation „Rei-
nig, Braun und Böhm“ selbst. Beide
Stücke sind auch auf der letzten CD-
Produktion „Verzehl ma nix“ zu hö-
ren, mit diesen Titeln belegten sie
Platz zwei beim SWR-Wettbewerb
„Unsere Bühne 2001“.

Fans von pfälzischem Folk kom-
men mit dieser CD voll auf ihre Kos-
ten. Handgemachte Musik, überzeu-
gend arrangiert, die Gruppe hat ein
gutes Händchen bewiesen in der Aus-
wahl noch nicht veröffentlichter Stü-
cke. Nur die Reihenfolge hätte man
sich etwas anders gewünscht, zu ab-
rupt wirkt doch der Übergang zwi-
schen Folk und Rock und zurück
zum Folk. Das Cover wurde von dem
bekannten Landauer Künstler Xaver
Mayer gestaltet. (kgö)

i n f o

— Beziehen kann man die CD über
das Internet unter www.pfalzre-
cords.de oder bei Pfalzrecords,
Carl-Bosch-Straße 211, 67063 Lud-
wigshafen, Bestellnummer
PRCD2002-02.

þ Dass der achtteilige Zyklus der
sonntäglichen Matinee-Konzerte in
der Landauer Stiftskirche durch den
rundweg liebenswerten Auftritt der
Kinderkantorei, eines „Haus-Ensemb-
les“ also, gekrönt wurde, ließe Deutun-
gen in mancherlei Richtungen zu. Mir
gefällt diese am besten: Sie ist einfach
gut, die proper besetzte Sänger(in-
nen)schar unter Leitung von Vera
Steuerwald, man kann sie herzeigen.
Dazu gleich noch Einzelnes.

Wahr ist in der Tat, dass sich zuvör-
derst das durchweg beachtliche Ni-
veau wie ein Gürtel um die Vielfalt des
Dargebotenen schmiegte, die ungebro-
chen hohe Qualität ein mit sicherem
Gespür für den Reiz des Kontrastes
und die probate Durchmischung von
Nische und Wunschkonzert gebastel-
tes Programm umklammerte. In die-
sen Kontext betteten sich ein honorige
Künstler aus der Region und Laienen-

sembles ebenso selbstverständlich wie
Gäste von auswärts – mit einem
„schwachen Stündlein“ künstleri-
schen Surrogats vom Feinsten. Unter
den Werken, die an den acht Sonnta-
gen musiziert wurden, waren gleicher-
maßen Raritäten wie funkelnde Dia-
manten zu finden.

Apropos: Auch der Raum des Ge-
schehens, die Stiftskirche mit ihrer
vollendeten gotischen Architektur, ei-
ner der atmosphärisch wie akustisch
kongruentesten Orte, die ich kenne,
steuerte seine Impulse bei. Sanft da-
ran erinnernd, dass er eine lange Wei-
le schon Trauer trägt, weil die „eigene
Stimme“ versagt, die große Orgel drin-
gend weiterer Spenden bedarf, um aus
der Agonie zu neuer Sprachentfaltung
erweckt zu werden.

Auch diesen Umstand haben die Ma-
tineen – wenngleich am Rande – er-
neut ins Bewusstsein derer getragen,

die allsonntäglich die Reihen in beacht-
licher Zahl füllten. Nicht wenige Besu-
cher versäumten keine einzige der
kleinen Vorstellungen; die Kirche, ein
Ort, wo man hingeht.

Mit der superben Interpretation
zweier Solo-Sonaten von Bach setzten
die Flötistin Christa Hirsch-Piepen-
brink und Daniel Kaiser, Cembalo, in
der Auftaktveranstaltung bereits
Maßstäbe. Der Kammerchor Reutlin-
gen unter Leitung von Christa Feige
prunkte mit Bachs Choral-Motette
„Jesu, meine Freude“, bevor Armin
Sommer und sein preisgekröntes Per-
cussion-Ensemble „Schlag-Art/Pfalz“
nicht nur die Freunde kantiger Rhyth-
men zum Staunen brachte.

Ein Fest für Beethoven-Fans: Wolf-
gang Müller-Steinbachs einfühlsame
Darstellung der „Waldstein-Sonate“;
die Bläserkantorei Landau mit Jürgen
Pfiester am Pult wiederum reklamier-

te überzeugend, auf welch hohem Ni-
veau sich ein kompetent geschultes
Laienensemble zu bewegen vermag.

Mit der Sopranistin Annette Postel
hielt eine Künstlerin treue Einkehr,
die ihre Flügel längst weit, weit über
Landau hinaus ausgebreitet hat – und
brillierte zu morgendlicher Stunde an-
betungswürdig mit Mozarts martiali-
schem „Exultate jubilate“, von Daniel
Schreiber am Flügel hochsensibel se-
kundiert. Nicht genug der Delikates-
sen: die Solisten des Männer-Ensemb-
les „The Five Blue Flies“ unter Leitung
von Klaus Hoffmann, musikalische
Kosmopoliten zwischen Orlando di
Lasso und American Jazz, boten Vokal-
kunst der Kategorie „5-Sterne“.

Und ganz am Ende, wie gesagt, do-
minierte der sängerische Nachwuchs,
selbstbewusst und konzertreif, das Po-
dium vor dem Altar. Begleitet von Jo-
chen Steuerwald – dem Spiritus

Rector der wohlgelungenen Reihe –
entspann sich, nach der Vorlage von
Charles Dickens, getextet von George
Simmers/ Michael Obst und flott und
melodienselig von Steve Pogson in Mu-
sik gesetzt, die Geschichte von der
wundersamen Läuterung des harther-
zigen „Mister Scrooge“. Trittsicher ein-
studiert, tadellos in Deklamation und
Tongebung, beflügelt von Lebendig-
keit, Schwung und taufrischem Klang
agierte das stattliche Ensemble der
„Unter-Zwölf-Jährigen“ mit rundweg
entwaffnendem Charme. Vera Steuer-
wald, deren vorzügliche Kinderchorar-
beit nicht zum ersten Mal reiche
Früchte trug, lenkte ihre Schar souve-
rän und mit scheinbar leichter Hand.

Sonderlob für die schöne Leistung
der Sprecherin und der Chorsolisten!
Im kommenden Jahr soll es eine neue
Matineen-Reihe geben. Publikum dürf-
te ihr schon jetzt sicher sein. (gp)

Rüdiger Böhm, Paul Reinig und Peter Braun (von links) haben eine neue CD eingespielt. —FOTO: PR

„Schwache Stunden“ mit funkelnden Diamanten

Abermals künstlerisch ertragreiche Matinee-Konzerte in der Landauer Stiftskirche – Zum Abschluss Auftritt der Kinderkantorei

Kulturnotizen

„Ihr Kinderlein kommet“

Weihnachtssingen im Großen Haus des Badischen Staatstheaters Karlsruhe

Drei Bands rocken für die Kinderhilfe Herzenssache

Benefizkonzert in der Festhalle Rheinzabern am Samstag mit „Fasmetamical“, der „AH-Band“ und „Anti Tank Gun“

NEUE CDS AUS DER REGION

Voller Witz und voller Schneid

„Worzle“: Die neue CD von „Reinig, Braun und Böhm“ verweist auf die musikalischen Ursprünge des pfälzischen Folk-Trios
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